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Am Freitag gibt es eine deutliche
Zwischenbesserungmit einigem
Sonnenschein. Neuerlich aufle-
bender Südföhn. Am Samstag
ist es zunächst noch föhnig und
überaus mild. Auf den Sonntag
hin ziehen ein paar Regenschau-
er durch und es kühlt leicht ab.

Nur am Freitag erreicht das
Wohlbefinden vorübergehend
ein hohes Niveau. Die Neigung
für Kopfschmerzen nimmt be-
reits am Samstag wieder zu.
Auch nervöse Unruhe kann dann
mit dem herrschendenWetter in
Verbindung gebracht werden.

Der heilige Leopold (15.11.) ist oft
noch dem Altweibersommer hold.
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Oberland Nachrichten

Was ich noch zu
sagen hätte

Alle Jahre wieder

Am 11. November um 11.11 Uhr
beginnt jedes Jahr die Narren-
zeit. Für die einen ist sie die lang-
ersehnte fünfte Jahreszeit, in der
sie sich verkleiden können und
närrisch sein dürfen – für die an-
deren beginnt eine äusserst müh-
same Zeitspanne, in der sie dank
der Guggen nur allzu oft nicht zur
Ruhe kommen.
Heute am 11. November ist Re-
daktionsschluss der Oberland
Nachrichten und seit spätestens
11.11 Uhr kann ich mich im Bü-
ro nur noch mit Mühe mit mei-
nen Kollegen unterhalten, da sich
unser Büro direkt neben den
Marktplatz befindet, auf dem ein
grosses Guggen-Konzert stattfin-
det. Natürlich haben Traditionen
ihre Berechtigung, aber von mei-
nemFenster aus sehe ich, dass die
Guggen mehr oder weniger allei-
ne feiern – die Guggen sind ge-
genüber den Zuschauern in der
Überzahl. Wie dem auch sei, mei-
ner Meinung nach sollte man ein
wenig Toleranz an den Tag legen,

weshalb ich trotz enormer Laut-
stärke der Guggen versuche, den
Redaktionsschluss so gut wie
möglich hinter mich zu bringen.
Wenn die Mitglieder der Narren-
zünfte, der Guggenvereine oder
von sonstigen Vereinen so viel
Spass daran haben, lautstark und
mit Massen von Alkohol am hell-
lichten Tag zu feiern, dann sol-
len sie doch. Ich für meine Seite
wünsche mir aber von genau die-
sen Leuten, die an einigen weni-
genTagenimJahr«närrisch»sind,
mehr Toleranz das restliche Jahr
über – zum Beispiel, wenn man
auf einem drei Meter breiten
Fussgängerweg mit dem Velo in
Schrittgeschwindigkeit fährt,
wenn Kinder mal wieder laut-
starkbeimSpielensindoderwenn
der Nachbar im Sommer nach
dem Grillieren noch länger im
Garten sitzen bleibt. fg

Top Angebot für Bikefanatiker
WALENSTADTMit viel Freude wurde der Bikepark am See endlich eröffnet

Der Bikesport hat sich etab-
liert, dass zeigen auch die Be-
sucherzahlen des kürzlich er-
öffneten Bikeparks am See in
Walenstadt. Roger Walser im
Gespräch über den Bau des Bi-
keparks und dessen Entwick-
lungspotenzial.

Von wem wurde der Bikepark am
See initiiert?
Roger Walser: Vom Bicycle Club
Walenstadt.

Wie lange waren Sie mit den Bau-
arbeiten beschäftigt?
Die Bauarbeiten haben sich über
den Sommer gestreckt. Für die
VorarbeitenwieStandortsucheund
Finanzierung waren wir aber fast
drei Jahre beschäftigt.

Wie kam die Finanzierung des
Parks zu Stande?
Für einen derat jungen Verein wie
der Bicycle Club Walenstadt wa-
ren die Kosten von 250 000 Fran-
ken unmöglich selber zu tragen.
Glücklicherweise haben uns die
Hauptsponsoren Bank Linth LLB
AG, Bergbahnen Flumserberg so-
wie die Baufirma Käppeli AG von
der ersten Minute an unterstützt
und uns somit das Vertrauen ge-
geben, dass wir überhaupt erst die
weiteren zahlreichen Sponsoren
und Gönner suchen konnten.

Gab es Probleme bei der Umset-
zung?
Abgesehen vom schlechten und
nassenWetter im Sommer, sind die
Bauarbeiten grundsätzlich prob-
lemlos verlaufen. Eine grosse He-
rausforderung war die Standort-
suche. Die Gemeinde Walenstadt
verfügt leider über keine Grund-
stücke für solche Projekte. Den-
noch waren wir in der glücklichen
Lage, dass die Armee an sehr schö-
ner Lage noch freies Land besitzt.
Bisher war es aber sehr schwierig,
diese freien Flächen für fixe Anla-
gen oder Bauten zu erwerben. Wir
waren wohl zum richtigen Zeit-
punkt, mit dem richtigen Projekt
und den richtigen Leuten in Kon-
takt, dass diese Diskussion über-
haupt stattgefunden hat. Es war
dann noch eine Geduldsprobe, bis
alle Instanzen vonWalenstadt nach
Bern und zurück durchlaufen wa-
ren, doch das Warten hat sich ge-
lohnt.

Weshalb hat man sich für den
Standtort am See in Walenstadt
entschieden?
Mit dem Sportplatz auf der gegen-
überliegenden Seite der Strasse
unddemGleitschirmlandeplatzauf
dem gleichen Grundstück ist diese
freie Fläche in unmittelbarer Nähe
zum See optimal für die Freizeit-
nutzung geeignet. Aber eigentlich
war es am Ende der einzig mögli-
che Platz, den uns die Armasuisse

zur Verfügung stellen wollte und
auch keine Zonenänderung benö-
tigte.

Auf was war beim Bau des Bike-
parks besonders zu achten?
Es ist eine enorme Herausforde-
rung, dass bei Regenfällen dasWas-
ser selbstständig abfliesst. Dies-
bezüglich sind wir nach dem dies-
jährigen Sommer sicherlich gut
vorbereitet. Ein weiterer Punkt ist
das Oberflächenmaterial – es muss
gut verfestigt werden, damit es der
starkenNutzung standhältundsich
derBodenüberdieZeitnicht senkt.
Jedoch war uns auch wichtig, dass
wir ein Material nutzen, mit wel-
chem wir zukünftig den Park nach
den Ideen und Entwicklungsstu-
fen der zukünftigen Nutzer an-
passen können. Bei einer Ober-
fläche aus Asphalt wäre dies nur
sehr aufwendig möglich, mit dem
eingesetzten Gemisch aus Dreck
und einem Stabilisator können wir
unser Material selber mischen und
nach Wunsch gestalten. Weiter ist
sicherzustellen, dass der richtige
Schwierigkeitsgrad für die zu-
künftigen Nutzern getroffen wird.
Hier wollen wir den Kindern und
Jugendlichen einen guten Einstieg
ermöglichen, aber zugleich Ent-
wicklungspotenzial sicherstellen.

Demnach wird sich der Park je
nach Interessengruppen indivi-
duell anpassen?
Der Park wird einerseits vom Bi-

cycle Club Walenstadt für das Trai-
ning genutzt und somit die tech-
nische Fähigkeiten und Ge-
schicklichkeit der Kindern ge-
schult. Weiter steht der Park auch
der Öffentlichkeit zur Verfügung
und wer die erstenWochen vor Ort
war, konnte beobachten, dass ein
Bikepark für viele Niveaustufen ein
idealer «Spielplatz» ist. So können
kleine Kindermit Laufrad und klei-
nen Fahrräder ihre Runden dre-
hen und daneben gibt es Jugend-
liche, die bereits mit viel Dynamik
und Technik hohe Sprünge und ge-
wagte Kurven ziehen. Ich bin mir
sicher, dass wir je länger je mehr
auch Erwachsene auf dem Bike-
park antreffen werden. Sobald der
erste grosse Ansturm vorbei ist und
es etwas mehr Platz hat.

Was sind die Highlights für Besu-
cherinnen und Besucher?
Es herrscht eine Ruhe und ein
rücksichtsvolles Miteinander von
Anfängern und Könnern. Dies hat
mich persönlich am Meisten be-
eindruckt. Weiter ist es beeindru-
ckend, was mit einem Bike alles
möglich ist. Wir werden noch stau-
nen, was uns die Kids in den kom-
menden zwölf Monaten zeigen
werden.

Der Bikepark wurde erst kürzlich
eröffnet. Welche Rückmeldungen
haben Sie bisher erhalten?
Es sind viele positive Rückmel-
dungen eingegangen. Die Bevöl-
kerung ist erstaunt, wie gross das
Interesse ist und welche Ausdauer
die Kinder auf dem Park beweisen.
Es wird uns von vielen Seiten be-
stätigt, dass sie nie damit gerech-
net hätten, dass der Park dermas-
sen viele Kinder und Jugendliche
anspricht. Zudem gibt es Leute,
welche überrascht sind , wie kon-
zentriert und friedlich das Mitei-
nander abläuft. Aktuell ist es der
Treffpunkt nach der Schule.

Lorena Baumgartner

Bilder: www.textartelier.ch

Für Klein und Gross ein Besuch wert.

Kurs für Senioren –
Internet & E-Mail mit Outlook

HEERBRUGG Die Palette verschiedenster Informationen, Angebote
und Dienstleistungen auf dem Internet wächst rasant, auch für Se-
niorInnen. In diesemKurs lerntman dieses globale Informations-Netz-
werk und seine Anwendungsmöglichkeiten kennen. Die Teilnehmer
lernen den Zugang zum Internet, eine Einführung ins Internet, In-
formationsbeschaffung im Internet, die Sicherheit und Virenproble-
matik, Kommunikation und vieles mehr kennen. Voraussetzungen für
diesen Kurs sind ein Computer Grundkurs oder gleichwertige Com-
puterkenntnisse. Der Kurs beginnt am Dienstag, 25. November 2014
und dauert drei mal drei Stunden, jeweils am Dienstag von 15:15 bis
18:15 Uhr. Dieser Kurs findet im Kursraum von Spirig Computer AG,
Auerstrasse 31 in Heerbrugg statt. Weitere Informationen und An-
meldung bei Pro Senectute Rheintal Werdenberg Sarganserland, Te-
lefon 081 750 01 50 oder 071 757 89 08 E-Mail: kurse.rws@sg.pro-se-
nectute.ch, www.sg.pro-senectute.ch.
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